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Wettbewerbe zeitigten recht gute Reſultate für religiöf Dentmalskunſtr teſe
Kunſthefte dürfen auch unbedenklich un die aunde der Ugend kommen, gewiß
kein geringer Vorzug! öge S bei dem zetzigen Aufſchwung der katholiſchen
Literatur und Preſſe auch dieſen Blättern nie ehlen, der wohlverdienten
Unterſtützung aller vermögenden Kreiſe un dem großen Kampfe der Gegenwart
Aum chriſtliche Kultur und chriſtliche Kunſt! er  0
33) Der gläubige Proteſtant und die Beichte. Zur Er⸗

zigung für Proteſtanten und Katholiken. Von Alfred Kirchberger.
oberhirtlicher Druckgenehmigung. Innsbruck 1906 ruck und
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Hier haben wir eine recht praktiſche Schrift, QAus dem Leben gegriffen.

Der Verfaſſer beweiſt die inſetzung des Bußſakramentes; zeigt die Unmög⸗
ichkeit menſchlicher Erfindung, löſt die gewöhnlichen Einwürfe und édenten
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beſondere beweiſt E . daß die Beichte das wirkſamſte Tugendmittel ſei, Ur
Selbſtkenntnis führe, die Reue vervollkommne, das wirkſamſte ittel U Be⸗
harrlit  E im Guten ſei, 10 ſegensreich- für die bürgerliche Geſellſchaft wirke
elbſt Luther nennt in einer ede Üüber die Buße die Beichte „das ürdige,
gnadenreiche, heilige Sakrament“. An anderer ſagt eI „D, S allen
I gar leid ſein, daß die ermliche Beichte nicht wäre, und aus dem
Herzen danken, daß ſie uns erlaubt und gegeben äſt. 4 Freilich ſpäter der
abtrünnige und exkommunizierte Mann anders Üüber Buße und Beichte, die für
hn unmöglich wurde, die darum V Tortur, Gewiſſensqual und Tyrannei
nte und verhöhnte.

Proteſtanten, die nicht voreingenommen ſind, denken Über die Beichte
ganz anders; ſie erkennen deren ſittlichen Wert unverhohlen nfang der
Vierziger-Jahre des vorigen Jahrhunderts hatte ſich mn England Unter den
vorzüglichſten Gelehrten der Hochkirche ein Verein gebildet, aus dem ich nach
und nach die ſogenannten Ritualiſten herausbildeten. Dieſe ſtellten ifrige
Forſchungen U.  1*  ber die alte, urſprüngliche chriſtliche — V fanden aber dabei,
daß bei der ſogenannten Reformation viele verworfen wurde, deſſen Vorhandenſein
n der älteſten Kirche ſich nachweiſen ieß Unter dieſen war auch die Beichte,
wie ſie m der katholiſchen⁷ im Gebrauch iſt Im QAuben an die Gültigkeit
ihrer Prieſterweihe fingen ſie MMn Beichte hören eln da erhoben ſich die
Oberſten Vertreter, nämlich die Biſchöfe, undert N1 der Zahl Im Konzil von
London 1878, und verboten aufs ſtrengſte die Beichte Jad, venn die Beichte
nach dem ahne der Proteſtanten nur Menſchenwerk und menſchliche Erfindung
wäre, wer würde ich dann fügen und länger einer ˙ chweren Obliegenheit
und Laſt ſich unterziehen? Wie wahr und QAaus dem Leben gegriffen ſagt der
römi Katechismus 36) „Alle Gläubigen und frommen Chriſten
ind überzeugt, was immer un Unſerer Zeit Tugend, Frömmigkeit, Heiligkeit und
Religioſität durch Gottes Güte mn der 11＋ éwahr ſich finde, das ſei großenteils
dem Bußſakramente und der eiligen Beichte zuzuſchreiben Darum darf ſich
niemand wundern, daß der ein des Menſchengeſchlechtes, da den katholiſchen
Glauben untergraben und vernichten will, Ur Söldlinge und Trabanten
der Gottloſigkeit dieſe chriſtlicher Tugend mit aAllen möglichen Mitteln
nehmen und 3u zerſtören Ucht.“
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34 Trinker⸗Album (it 150 Bildern QAus der neueſten Zeit. Von

Bernhard UL.  3 Innsbruck 907 Kinderfreundanſtalt. 401 S X
Die Geſchichten ind AQus Zeitungen und Zeitſchriften mit Quellenangabe

geſammelt und bieten darum die Gewähr hinreichender Sicherheit Der Verfaſſer
ſagt „ weiß bο daß mit dieſer Sammlung nicht viel Trinker direkt auf
beſſere ege geführ verden. Zu dieſer Miſſion rauchts andere Mittel, iun erſter
Linie das Beiſpiel der Abſtinenz Für ein paar Augenblicke die Lektüre
allerdings einen Trinker eilſam erſchüttern; allein V  U bald wird un ihm


